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(54) Verfahren und Anordnung zur Überwachung des Belegungszustandes einer Weiche oder 
eines Gleisbereichs

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
ordnung zur Überwachung des Belegungszustandes ei-
ner Weiche oder eines Gleisbereichs, wobei ein Gleis-
abschnitt als Schwingkreis ausgebildet ist und während
der Befahrung des Gleisabschnitts durch ein Schienen-
fahrzeugs eine Dämpfungs- und Resonanzfrequenzän-
derung des Schwingkreises detektiert und mittels einer

Auswerteeinrichtung, insbesondere eines Controllers
(4), ausgewertet wird. Um die Erkennbarkeit von Schie-
nenfahrzeugen mit schlechtem Achskurzschluss zu ver-
bessern, sendet das Schienenfahrzeug ein Signal an die
Auswerteeinrichtung, wobei das Signal eine Belegt-
schwelle und/oder eine zeitliches Verhalten der Auswer-
teeinrichtung beaufschlagt und/oder die Auswerteein-
richtung direkt in den Belegtzustand umschaltet.
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Beschreibung

[0001] Verfahren und Anordnung zur Überwachung
des Belegungszustandes einer Weiche oder eines Gleis-
bereichs
[0002] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
wachung des Belegungszustandes einer Weiche oder
eines Gleisbereichs, wobei ein Gleisabschnitt als
Schwingkreis ausgebildet ist und während der Befahrung
des Gleisabschnitts durch ein Schienenfahrzeug eine
Dämpfungs- und Resonanzfrequenzänderung des
Schwingkreises detektiert und mittels einer Auswerteein-
richtung, insbesondere eines Controllers, ausgewertet
wird sowie eine entsprechende Anordnung, ein Schie-
nenfahrzeug und eine Einrichtung zur Überwachung.
[0003] Bei Weichensteuerungen muss gewährleistet
sein, dass ein nachfolgendes Fahrzeug die Weiche nicht
umstellen kann, wenn sich noch ein vorausfahrendes
Fahrzeug im Bereich der Weiche befindet. Unabhängig
von der Zuglänge darf der Gleisabschnitt erst wieder frei-
gemeldet werden, wenn die Metallmasse des letzten Wa-
gens den Wirkbereich verlassen hat. Dieser Wirkbereich
ist ein 6 bis 12m langer Gleisabschnitt, der mittels einer
kapazitiven Verbindung zwischen den Schienen und den
Induktivitäten der Schienen als Schwingkreis ausgebil-
det ist. Eine externe Auswerteeinrichtung detektiert
Dämpfungs- und Resonanzfrequenzänderungen wäh-
rend der Befahrung durch ein Schienenfahrzeug, die
durch Achskurzschluss und Bedämpfung durch die Ei-
senmasse des Wagenkastens hervorgehoben werden.
Da ein Achskurzschluss bei Befahrung durch ein Stra-
ßenfahrzeug, beispielsweise an einem Bahnübergang,
nicht erfolgen kann, ergibt sich eine Unterscheidbarkeit
von Rad- und Schienenfahrzeugen.
[0004] Aus der DE 103 20 680 A1 ist eine Schaltungs-
anordnung bekannt, bei der eine Detektion der Dämp-
fugns- und Resonanzfrequenzänderung durch Korrela-
tion der in den Gleiskreis ein- und ausgekoppelten Si-
gnale erfolgt. Die Differenzierung zwischen Gleiskreis-
beeinflussung durch Achskurzschluss oder Eisenmasse
erfolgt durch Bewertung der Höhe der Korrelationsspan-
nung. Voraussetzung für die Belegtmeldung von Gleis-
abschnitten ist bei der bekannten Lösung ein guter Achs-
kurzschluss zwischen den Schienen. Erst nachdem der
Achskurzschluss erfolgte, kann auch bei schon heraus-
gefahrenen Achsen allein durch die Metallmasse eines
Schienenfahrzeugs die Belegtmeldung aufrechterhalten
werden. Eine Reaktion allein durch Metallmassen ist un-
erwünscht, da dann bei ebenengleichem Verkehr auch
Straßenfahrzeuge belegen könnten. Auf diese Weise
kann zwischen Schienenfahrzeug und Straßenfahrzeug
unterschieden werden. Nicht möglich ist die Erkennung
von Schienenfahrzeugen mit schlechtem Achskurz-
schluss. Das betrifft insbesondere Zweiwegefahrzeuge,
die Schienen- und Straßenfahrzeuge sind. Meist sind
Zweiwegefahrzeuge nur mit kleinen Hilfsrädern ausge-
rüstet und haben auf dem Weg zur Einsatzstelle oftmals
ein zu geringes Gesamtgewicht, um einen ausreichen-

den Achskurzschluss zu bewirken. Die Metallmasse ei-
nes Zweiwegefahrzeugs reicht hingegen üblicherweise
aus, um eine einmal erfolgte Belegtmeldung anforde-
rungsgerecht aufrechtzuerhalten.
[0005] Dem Problem wird ausgewichen, indem das
Zweiwegefahrzeug - wenn möglich - über Straßen ge-
führt wird. Etwaige Fehlerzustände in den sicherungs-
technischen Anlagen für die Überwachung des Bele-
gungszustandes werden mit Hilfshandlungen beseitigt.
[0006] Außerdem gehen Bestrebungen dahin, durch
Modifikationen an den Fahrwerken eine Verbesserung
des Achskurzschlusses zu erreichen. Diese Modifikatio-
nen sind sehr aufwendig und wenig wirksam.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die-
se Nachteile zu beseitigen und ein Verfahren sowie eine
Anordnung der gattungsgemäßen Art anzugeben, die
sich durch verbesserte Erkennbarkeit von Schienenfahr-
zeugen mit schlechtem Achskurzschluss auszeichnen.
[0008] Verfahrensgemäß wird die Aufgabe gelöst, in-
dem das Schienenfahrzeug ein Signal an die Auswerte-
einrichtung sendet, das eine Belegtschwelle und/oder
ein zeitliches Verhalten der Auswerteeinrichtung beauf-
schlagt und/oder die Auswerteeinrichtung direkt in den
Belegtzustand umschaltet.
[0009] Durch die Aussendung dieses Signals beson-
derer Qualität veranlasst das Schienenfahrzeug die Aus-
werteeinrichtung zu einer Umschaltung seiner Betriebs-
art und ermöglicht eine Belegtmeldung bei ausreichen-
den Metallmassen auch ohne Achskurzschluss.
[0010] Im einfachsten Fall besteht eine Betriebsart
Zweiwegefahrzeugerkennung allein in der Umschaltung
der Belegtschwelle von Achskurzschluss-Niveau, d. h.
starker Dämpfung des Gleiskreises, auf Metallmasse-Ni-
veau d. h. mittlere Dämpfung des Gleiskreises.
[0011] Es ist jedoch auch möglich, schon allein bei De-
tektion des besonders qualifizierten Signals des Zwei-
wegefahrzeugs den Belegtzustand einzunehmen.
[0012] Weiterhin ist es auch realisierbar, eine mögli-
cherweise garantierte niedrigere Maximalgeschwindig-
keit solcher Fahrzeuge auszunutzen und Filtercharakte-
ristiken innerhalb und/oder außerhalb der Auswerteein-
richtung, insbesondere eines Controllers, entsprechend
umzustellen und/oder Verzögerungszeiten bis zum An-
nehmen des Belegtzustandes oder dem Verlassen des-
selben umzuschalten. Der Erfolg wäre eine wesentlich
bessere Anpassung an die Unzulänglichkeiten dieser
Problemfahrzeuge. Im einfachsten Fall würde beim Ver-
lassen des Gleisabschnitts der Belegtzustand verlassen,
wenn keine ausreichend große Metallmasse mehr de-
tektiert wird. Denkbar ist jedoch auch, den Belegtzustand
zusätzlich solange aufrecht zu erhalten, wie ein bestimm-
ter Empfangspegel des besonders qualifizierten Signals
des Zweiwegefahrzeugs anliegt.
[0013] Zweckmäßigerweise wird das Frequenzband,
für das die Empfängerschaltungen des Gleiskreises be-
sonders empfänglich, d. h. durchgängig, sind, verwen-
det. Andere Frequenzbänder wären unzweckmäßig,
aber auch möglich.
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[0014] Das Signal besonderer Qualität kann ein Dau-
ersignal oder ein gepulstes Signal sein. Ein gepulstes
Signal - beispielsweise 100 ms Senden und 900 ms Pau-
se - hat den Vorteil, dass der Sender weniger Energie
benötigt. Außerdem lässt sich durch Wahl des Puls/Pau-
senverhältnisses eine eventuelle Störung anderer Ein-
richtungen sehr leicht verhindern.
[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den An-
sprüchen gekennzeichnet bzw. werden nachfolgend an-
hand einer figürlichen Darstellung näher erläutert.
[0016] Die einzige Figur zeigt ein Blockschaltbild eines
Weichensperrkreis-Korrelationsdetektors in Verbindung
mit einem Zweiwegefahrzeug.
[0017] Dem dargestellten Ausführungsbeispiel liegt
ein auf das wesentliche reduzierter Korrelationsdetektor
gemäß DE 103 20 680 A1 zugrunde. Es könnten jedoch
auch andere Detektorschaltungen um die Zweiwege-
funktion erweitert werden.
[0018] Dargestellt ist ein Gleiskreis 1, der einen
Schwingkreis aus Induktivitäten bildenden Schienenbe-
reichen 2a und 2b und einem Kondensator 3 bildet. In
diesen Gleiskreis 1 wird ein NF-Signal mit einer Frequenz
von 20 bis 30 Hz eingekoppelt. Dazu dient ein Controller
4, der über einen Frequenzgenerator 5 und eine Endstufe
6 zur Verstärkung des Frequenzsignals mit dem Gleis-
kreis 1 verbunden ist. Das unverstärkte Eingangssignal
und ein Ausgangssignal des Gleiskreises 1 sind auf ei-
nem Synchrongleichrichter 7 geführt, der die beiden Si-
gnale quasi überlagert und ein Gleichspannungs-Korre-
lationssignal erzeugt. Dieses Gleichspannungs-Korrela-
tionssignal wird über einen Tiefpassfilter 8 dem Control-
ler 4 zugeführt. Sowohl die Ablaufsteuerung als auch die
Bewertung der Korrelationsspannung UKorrelation erfolgt
durch den Controller 4. Wird der Gleiskreis 1 durch ein
schweres Schienenfahrzeug befahren, resultiert durch
Achskurzschluss und durch die Eisenmassen des Wa-
genkastens eine erhebliche Dämpfung des Schwingkrei-
ses, so dass das ausgekoppelte Signal sich signifikant
von dem eingekoppelte Signal unterscheidet. Dieser Un-
terschied wird durch Korrelation der beiden Signale mit-
tels des Synchrongleichrichters 7 detektiert und zur Pe-
gelauswertung dem Controller 4 zugeführt. Letztlich er-
zeugt der Controller 4 ein Ausgangssignal, das eine Frei-
oder Besetztmeldung 9 des betrachteten Gleisabschnit-
tes ansteuert. Außerdem kann der Controller 4 mit einem
Diagnosemodul 10, welches bestimmte Parameter ab-
fragt, und/oder einer Diagnoseeinrichtung 11, welche
Controllerzustände auswertet, verbunden sein.
[0019] Ein leichtes Zweiwegefahrzeug 12 wird um eine
Antenne 13 und einen Generator 14 zur Erzeugung eines
besonders qualifizierten Signals erweitert. Die Antenne
12 wird mit einer Richtcharakteristik versehen und nach
unten in den Gleiskörper gerichtet montiert. Bei großen
Fahrzeugen kann die Anbringung von zwei Antennen
bzw. Generator-Antennen-Kombinationen jeweils an
den Enden sinnvoll sein.
[0020] Zunächst nähert sich das Zweiwegefahrzeug
12 dem Gleisabschnitt mit aktiviertem Generator 14. Üb-

licherweise ist der Generator 14 immer aktiv wenn das
Zweiwegefahrzeug 12 aktiv ist. Eine Aktivierung des Ge-
nerators 14 ausschließlich bei Fahrt wäre aber auch
möglich. Das ausgesendete Signal besonderer Qualität
wird von den Empfängerschaltungen des Weichensperr-
kreis-Korrelationsdetektors empfangen und einer Aus-
wertung durch den Controller zugeführt. Das dargestellte
Ausführungsbeispiel ist nur dafür ausgelegt, dass das
Signal eine einzige Frequenz, gegebenenfalls mit einer
Amplitudenmodulation, hat. Sollte die besondere Quali-
tät des Signals in einer Frequenzmodulation, einem Fre-
quenzgemisch, einem aufmodulierten Datenstrom oder
sonstigen komplexeren Veränderungen bestehen, sind
entsprechend komplexere Auswertungen einzusetzen.
In dem dargestellten Ausführungsbeispiel wird das emp-
fangene Signal über einen Bandpass 15 geführt und ei-
ner Spitzenwertgleichrichtung 16 unterzogen. Sobald
der Controller 4 bei Analyse des Signals UZWF die An-
näherung des Zweiwegefahrzeugs 12 erkennt, schaltet
er seine Betriebsart auf Zweiwegefahrzeugerkennung
um.
[0021] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das vor-
stehend angegebene Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist
eine Anzahl von Varianten denkbar, welche auch bei
grundsätzlich anders gearteter Ausführung von den
Merkmalen der Erfindung Gebrauch machen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Überwachung des Belegungszustan-
des einer Weiche oder eines Gleisbereichs, wobei
ein Gleisabschnitt als Schwingkreis ausgebildet ist
und während der Befahrung des Gleisabschnitts
durch ein Schienenfahrzeug eine Dämpfungs- und
Resonanzfrequenzänderung des Schwingkreises
detektiert und mittels einer Auswerteeinrichtung, ins-
besondere eines Controllers (4), ausgewertet wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schienenfahrzeug ein Signal an die Aus-
werteeinrichtung sendet, das eine Belegtschwelle
und/oder ein zeitliches Verhalten der Auswerteein-
richtung beaufschlagt und/oder die Auswerteeinrich-
tung direkt in den Belegtzustand umschaltet.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein gepulstes Signal gesendet wird.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schienenfahrzeug das Signal mit einer
Richtcharakteristik in den Gleiskörper abstrahlt.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schienenfahrzeug das Signal in einem
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Frequenzbrand abstrahlt, für das der Schwingkreis
besonders empfänglich ist.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schienenfahrzeug ein amplitudenmodu-
liertes Signal einer einzigen Frequenz abstrahlt.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Signal eines als Straßen- und Schienen-
fahrzeug ausgebildeten Zweiwegefahrzeugs (12)
die Belegtschwelle der Auswerteeinrichtung von
Achskurzschluss-Niveau, d. h. starker Dämpfung
des Schwingkreises, auf Metallmasse-Niveau, d. h.
mittlerer Dämpfung des Schwingkreises, umschal-
tet.

7. Anordnung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schienenfahrzeug Sendemittel zum Sen-
den eines Signals an die Auswerteeinrichtung auf-
weist und dass die Auswerteeinrichtung Empfangs-
mittel zum Empfangen des Signals mit nachgeschal-
teten ersten Umschaltmitteln zur Umschaltung einer
Belegtschwelle und/oder zweiten Umschaltmitteln
zur Änderung eines zeitlichen Verhaltnes und/oder
dritten Umschaltmitteln zur direkten Umschaltung in
den Belegtzustand aufweist.

8. Schienenfahrzeug
gekennzeichnet durch
eine Sendeeinrichtung zum Senden eines Signals
an eine Einrichtung zur Überwachung des Belegtzu-
standes einer Weiche oder eines Gleisbereichs.

9. Schienenfahrzeug nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sendeeinrichtung mindestens einen Ge-
nerator (12) und eine Antenne (13) aufweist.

10. Einrichtung zur Überwachung des Belegtzustandes
einer Weiche oder eines Gleisbereichs,
gekennzeichnet durch
Empfangsmittel zum Empfang eines von einem
Schienenfahrzeug gesendeten Signals mit nachge-
schalteten ersten Umschaltmitteln zur Umschaltung
einer Belegtschwelle und/oder zweiten Umschalt-
mitteln zur Änderung eines zeitlichen Verhaltnes
und/oder dritten Umschaltmitteln zur direkten Um-
schaltung in den Belegtzustand.
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